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Der kleine Urwald

Ellen Bauer

Geboren in Bern. Besuch der Kunst-
gewerbeschule Bern. Künstlerische
Ausbildung bei Carl Bieri, Simon Fuh-
rer, Max von Mühlenen und Anton
Grieb. Mitglied der GSMB+K seit1967.

Mehrere Ausstellungen in Bern, Basel
und Zürich. Kramgass-Ausstellungen
in Bern. Einzelausstellung Café Black.
Ausstellung Grand Passage, Genf.
1ère Biennale des Alpes, Sierre.
Kunsthalle Bern, Berner Künstlerin-
nen der GSMB + K.

Rot ist eine von Ellen Bauer bevor-
zugte Farbe: warme, sonnige, kühle
erregende, geheimnisvolle Rottöne,
aber auch strahlendes Blau wird gerne
verwendet, anderseits wiederum ge-
dämpfte Violett-, Braun- und Grün-
töne, so dass sich eine breite Skala
der Aussage ergibt. Die Farbe steht
jedenfalls im Mittelpunkt, sie ist Aus-

gangspunkt jedes Werkes. Aus einer
reichen Phantasie schöpfend, be-
ginnt die Malerin ein Bild sogleich mit
dem Pinsel ohne Vorzeichnung, und
aus den ersten Farbbezirken wächst
eine Komposition, darin menschliche
Figuren, Blumen, Gegenstände, Oma-
mente eingebettet oder wie mit dem
Stift aufgezeichnet sind. Die Gemälde
sind meist gegenständlich, doch ist
das «innere Bild» viel bedeutsamer als
die äussere Erscheinung, und die har-
monische Farbgestaltung bleibt ein
Hauptanliegen der Künstlerin.
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